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Kurzfilmpremieren: CAU-Studierende und Johannes Karstens präsentieren neue Werke | neu in Kiel: Thule Tuvalu 
Kafkas Der Bau > Beyond Punishment > Ich seh ich seh > An den Ufern der heiligen Flüsse > Sunrise > Bad Luck
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Kino in der Pumpe – Kommunales Kino Kiel
im Kulturzentrum »die Pumpe e.V.«
Haßstraße 22 / 24103 Kiel
Tel:  (0431)  200 76 – 50 / – 54 (Kasse) / Fax : – 49
koki.kiel@diepumpe.de / www.diepumpe.de

Mitglied im Bundesverband Kommunale Filmarbeit e.V.
und der AG Kino e.V.
Verantwortlich: Dr. Eckhard Pabst
Gestaltung: Fliegende Teilchen, Berlin

OmU = Original mit Untertiteln / OF = Originalfassung
dt. Fs. = deutsch synchronisierte Fassung
Preise: euro 6,- / ermäßigt  5,- / Kinder 3,-
Zehnerkarte: euro 55,- / 45,-
Zuschlag (ab 150 Min.) oder Klavierbegleitung euro 1,-
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Anni Felici  ≥

Menschen in  Rumänien –  Dokumenta t ion
Padurea e ca muntele, vezi?
Christian Schmidt, Didier Guillain

Doku über  Handbal ler-Schicksal  in  DDR
Fallwurf Böhme
Heinz Brinkmann · D 2014 · 90 Min · FSK n.n.

Täter-Opfer-Ausgle ich
Beyond Punishment
Hubertus Siegert · D 2015 · 103 Min
FSK ab 12

Missbrauchs-Doku – anschl.  Gespräch
Nirgendland
Helen Simon · D 2014 · 72 Min · FSK ab 16

Kinoer fo lg  aus  F rankre ich
Liebe auf den ersten Schlag
Thomas Cailley · F 2014 · 98 Min · dt. Fs. 

Tä ter-Opfer-Ausgle ich
Beyond Punishment
Hubertus Siegert · D 2015 · 103 Min
FSK ab 12

Mi 22. 7. anschließend Filmgespräch
mit Brücke SH

140 Minuten a temlose Jagd nach Leben durch Ber l in
Victoria
Sebastian Schipper · D 2014 · 140 Min · FSK ab 12

Mit Laia Costa, Frederick Lau, Franz Rogowski, Burak Yigit, Max Mauff, André M. Hennicke, 
Anna Lena Klenke

mit  GEOMAR Kiel
Thule Tuvalu
Matthias von Gunten · CH 2014 · 96 Min · OmU

Do 13. 8.: 
Premiere und Podiumsdiskussion
mit Prof. Dr. Mojib Latif 
(GEOMAR – Helmholtz-Zentrum für Oze-
anforschung Kiel)

Hommage an das  Rom der  70er  Jahre
Anni Felici
Daniele Luchetti · IT 2013 · 100 Min · OmU

Täter-Opfer-Ausgle ich
Beyond Punishment
Hubertus Siegert · D 2015 · 103 Min

Student ische Kurz f i lme –  mi t  CAU
Aktuelle Werkschau der Studierenden 
von Till Dietsche (Taiwan/Kiel)

Kurz f i lmpremiere
Kurzfilmpremiere: Johannes Karstens
Credits

Drama über  In t imi tä t  und Psychosen
She’s Lost Control
Anja Marquart · USA 2014 · 90 Min · OmU

Drama über  In t imi tä t  und Psychosen
She’s Lost Control
Anja Marquart · USA 2014 · 90 Min · OmU
FSK n.n.

Mit Brooke Bloom, Marc Mechaca

Thule Tuvalu
Matthias von Gunten. CH 2014. 96 Min. OmU. Dokumentation
Thule liegt auf Grönland und ist einer der nördlichsten bewohnten Orte der Erde. Tuvalu ist einer 
der kleinsten Staaten der Erde und liegt in der Nähe des Äquators. Aber beide Orte verbindet ein 
Schicksal: Man spürt hier die Auswirkungen des Klimawandels. Der Schweizer Dokumentarfilmer 
Matthias von Gunten porträtiert beide Lebenswelten und stellt uns jeweils einen Protaginsten vor: 
Rasmus Avike ist Jäger wie sein Vater. Bis heute ernährt er mit seinem Handwerk seine Familie. 
Wie lange noch, ist ungewiss. Im Winter friert das Meer viel später zu als noch vor wenigen Jahren. 
Rasmus kommt mit seinem Hundeschlitten kaum noch bis dorthin, wo er Narwale jagen kann. 
Kaipati Vevea weiß auch nicht, wie es weitergehen soll. Der Meeresspiegel steigt in seiner Heimat 
Tuvalu unaufhaltsam an. Palmen kippen um, das Grundwasser versalzt und lässt Gemüsepflanzen 
absterben, das Trinkwasser wird wegen ausbleibenden Regens knapp. Wie viele andere Tuvalesen 
will Kaipati mit seiner Familie nach Neuseeland auswandern. – Matthias von Gunten fügt mit sei-
nem Film der Debatte um den Klimawandel eine weitere Facette hinzu, indem er zeigt, dass der 
Klimawandel kein Problem der fernen Zukunft ist, sondern dass seine Auswirkungen schon jetzt 
deutlich zu spüren sind. Wir zeigen den Film, den der engagierte Barnsteiner Filmverleih mit Sitz 
in Schleswig-Holstein in die Kinos bringt, gemeinsam mit dem GEOMAR-Institut. Am 13. August 
wird die Premiere von einer anschließenden Podiumsdiskussion begleitet, die mit dem internatio-
nal renommierten Klimaforscher Mojib Latif (Kiel) prominent besetzt ist.

Kinoer fo lg  aus  F rankre ich
Liebe auf den ersten Schlag / 
Les Combattants
Thomas Cailley · F 2014 · 98 Min · OmU

Mit Kévin Azaïs, Adèle Haenel

Europäischer  Western
Den Menschen so fern
David Oelhoffen · F 2014 · 102 Min · OmU
FSK n.n. 

Mit Viggo Mortensen, Reda Kateb, Djemel Barek, 
Vicent Martin, Nicolas Giraud

Kinoer fo lg  aus  F rankre ich
Liebe auf den ersten Schlag / 
Les Combattants
Thomas Cailley · F 2014 · 98 Min 

Mi + Do: Französisch mit Untertiteln

Fr - So: deutsche Fassung

Mit Kévin Azaïs, Adèle Haenel

l i te rar ische Wiederentdeckung im Kino
Kafkas Der Bau
Jochen Alexander Freydank · D 2014 · 109 Min 
FSK ab 12

Mit Axel Prahl, David Striesow, Josef Hader

l i te rar ische Wiederentdeckung im Kino
Kafkas Der Bau
Jochen Alexander Freydank · D 2014 · 109 Min 
FSK ab 12

Mit Axel Prahl, David Striesow, Josef Hader

Doku über  das  größte  P i lger fes t  der  Wel t  
An den Ufern der heiligen Flüsse
Pan Nalin · F/IND 2013 · 115 Min · FSK ab 0

Öster re ichischer  Psycho-Schocker
Ich seh Ich seh
Veronika Franz, Severin Fiala · AU 2014
99 Min · FSK ab 16

Mit Susanne Wuest, Lukas Schwarz, 
Elias Schwarz

i s rael isch-paläs t inens ische Komödie
Mein Herz tanzt / Dancing Arabs
Eran Riklis · ISR/D/F 2014 · 105 Min
FSK ab 6

Mit Tawfeek Barhom, Razi Gabareen

medi ta t ives  Drama aus  Japan
Still the Water
Naomi Kawase · F/JAP/SP 2014 · 120 Min
OmU

Mit Nijiro Murakami, Jun Yoshinaga

bis

bis

bis

bis

Sa 25. 7. / /  13:30 und 16:00 Uhr
 
Seniorenkino – ab 15:00 Kaffee & Kuchen
Frau Müller muss weg
Sönke Wortmann · D 2014 · 87 Min · Mit Anke Engelke

bis

Sommerkomödie  aus  Argent in ien
Las Insoladas – Sonnenstiche
Gustavo Taretto · Arg 2014 · 102 Min · OmU
FSK n.n.

Mit Carla Peterson, Luisana Lopialto, Marina 
Bellati, Elisa Carricajo, Maricel Alvarez, Violeta 
Urtizberea

düsterer  Thr i l ler  aus  Indien
Sunrise
Partho Sen-Gupta · Indien 2014 · 85 Min
Hindi mit dt. Untertiteln
FSK n.n.

Mit Adil Hussain, Tannishta Chatterjee, Gulnaaz 
Ansari, Komal Gupta, Esha Amlani

Hinterwäldlerkr ime aus  Ös ter re ich
Bad Luck
Thomas Woschitz · Ö 2015 · 80 Min
FSK n.n.

Mit Valerie Pachner, Markus Schwärzer, Christi-
an Zankl, Thomas Oraze, Ernestine Schmerlaib, 
Josef Smretschnig, Gerhard Kubelka

Hommage an das  Rom der  70er  Jahre
Anni Felici
Daniele Luchetti · IT 2013 · 100 Min · dt. Fs.
FSK n.n.

Mit Kim Rossi Stuart, Micaela Ramazzotti, 
Martina Gedeck

bis

bis



neu in Kiel
Kafkas Der Bau
J. A. Freydank. D 2014. 110 Min. Mit Axel Prahl, R. Stadlober, Devid Striesow, Josef Hader
Wer in den 80er Jahren Bücherregale in den Zimmern bundesdeutscher 
Heranwachsender betrachtete, konnte mit großer Wahrscheinlichkeit 
zwei Klötze finden: einen froschgrünen (Herr der Ringe) und einen schwar-
zen (Kafka). In dieser Fischer-„Gesamt“-Ausgabe ist der Text, der dieser 
Verfilmung zugrunde liegt, nicht enthalten. Ein Grund mehr also, die Kaf-
ka-Bildung aufzufrischen: Kafkas Der Bau erzählt die Geschichte von Franz, 
der sich im Leben eingerichtet hat und das einmal Erreichte nicht mehr 
aufgeben will. Seine Wohnung ist durchdacht, der Inbegriff der Zivilisati-
on. Und doch ist sein Bau vor Gefahr niemals sicher. So sehr Franz sie ig-
norieren will – es gibt sie doch, die Welt da draußen. Sie werden kommen. 
Sie wollen ihn, sie wollen teilhaben an seinem Wohlstand... Die Angst vor 
Eindringlingen und Gefährdungen lässt den Ehemann und Familienvater 
nicht los und nimmt ihn bald vollständig in Besitz. Seine immer aberwit-
zigeren Versuche der Absicherung und Kontrolle sind für ihn existentiell 
geworden. Oscar-Preisträger Jochen Alexander Freydank nimmt sich eine 
bislang unverfilmte Erzählung Franz Kafkas vor und inszeniert damit 
die Geschichte einer ‚Verwandlung‘ und einer Paranoia, die auch die Ge-
schichte unserer Zeit ist. Regisseur Jochen Alexander Freydank bringt die 
Vorlage als hochspannendes Drama auf die Leinwand, das sich in einem 
filmisch einzigartigen Kosmos entfaltet.   Do 16. – Mi 22. 7.

Beyond Punishment
Hubertus Siegert. D 2015. 103 Min
Deutschland, Norwegen, USA. Drei Länder, drei Justizsysteme, drei For-
men des Strafvollzugs. So unterschiedlich die Ausgestaltung des Rechts 
in diesen drei Ländern im Einzelnen auch ist – amerikanische Gerichte 
verhängen nicht selten drakonische Urteile bis hin zur Todesstrafe, im 
liberalen Norwegen kommen Gewalttäter hingegen oftmals schon nach 
mehreren Jahren wieder auf freien Fuß – gemein ist ihnen doch die Ein-
teilung der beiden Seiten in Opfer und Täter. Die einen, so beschreibt es 
Dokumentarfilmer Hubertus Siegert, sollten bestraft werden, die anderen 
sollten das Geschehene möglichst schnell vergessen. Beides gelingt jedoch 
nur teilweise, weil die jeweiligen Taten und ihre Folgen unumkehrbar sind. 
Siegert geht daher einer bislang vollkommen vernachlässigten, gleichwohl 
überaus spannenden Idee nach: Was geschieht, wenn sich Opfer und Tä-
ter plötzlich annähern und sich auf verschiedenen Ebenen – in Gedanken, 
Briefen, Videobotschaften oder sogar im realen Leben – begegnen? Der 
Film verfolgt drei solcher Konfrontationen. Er trifft dort auf Leola und 
Lisa aus der Bronx, die ihren Sohn und Bruder vor über 11 Jahren bei einer 
Schießerei in einem Supermarkt verloren haben. Noch immer warten sie 
darauf, dass der zu 40 Jahren verurteilte Mörder seine Tat zugibt. In Nor-
wegen begegnen wir Erik, der erleben musste, wie seine damals sechzehn-
jährige Tochter von ihrem Freund erschossen wurde. Dass dieser nach dem 
Ende seiner Haftstrafe in die alte Nachbarschaft zurückkehren könnte, 
will und kann Erik nicht akzeptieren. Schließlich thematisiert Siegert mit 
der Ermordung des Diplomaten Gero von Braunmühl durch die RAF im 
Jahr 1986 auch ein dunkles Kapitel bundesdeutscher Zeitgeschichte. Von 
Braunmühls Sohn Patrick sucht noch immer nach Antworten und nach der 
Person, die damals ganz unmittelbar für die tödlichen Schüsse verantwort-
lich war. Am Ende rüttelt der Film mit großer Eindringlichkeit an unserem 
Grundverständnis von Strafe, Recht und Gerechtigkeit.  
Do 16. – Mi 22. 7.

An den Ufern der heiligen Flüsse
Pan Nalin. F/Ind 2013. 115 Min. Dokumentation
Es ist das größte religiöse Fest der Welt und zieht jedes Mal bis zu 100 
Millionen Hindus an: die Kumbh Mela, die für die Gläubigen wichtigste 
aller Pilgerreisen. Im Zentrum steht ein religiöses Waschritual, das die 
Teilnehmer von allen Sünden befreien soll. Über eine Millionen Touristen 
reisen jedes Mal für das Spektakel nach Indien, unter ihnen gelegentlich 
Prominente wie Michael Douglas oder Richard Gere. Das Fest, das in un-
terschiedlichen Intervallen begangen wird (im 3-, 6-, 12- und 144-Jahres-
rhythmus), ist abwechselnd in vier Städten beheimatet, unter ihnen die 
Millionenmetropole Allahabad – ein Ort, an dem der Ganges und die Ya-
muna zusammenfließen, zwei im Hinduismus als heilig geltende Flüsse. 
Der indische Dokufilmer Pan Nalin machte sich 2013 auf nach Allahabad 
und hielt die spirituellen Riten der Kumbh Mela mit seinen Kameras fest. 
Es sind überwältigende Bilder, die die Gläubigen bei ihrer Wanderung, 
dem Waschritual oder Beten zeigen und vor allem auf der großen Lein-
wand ihre ganze Pracht entfalten. In ihren bunten Gewändern begeben 
sich die Menschen zu Zehntausenden in die heiligen Flüsse, um ein Bad in 
Unsterblichkeit zu nehmen. Von schier unmöglichen Kameraperspektiven 
aus fängt Palin dieses religiöse Treiben ein.   Do 23. – Mi 29. 7.

Ich seh ich seh
Veronika Franz, Severin Fiala. A 2014. 99 Min. Mit Susanne Wuest, Lukas 
Schwarz, Elias Schwarz
In einem abgelegenen, idyllischen Haus am Waldrand genießen die Zwil-
lingsbrüder Lukas und Elias die Sommerferien. Die beiden streunen zwi-
schen Waldsee und Maisfeld umher und können die Ankunft ihrer Mutter 
kaum erwarten. Als sie jedoch nach einem Unfall aus dem Krankenhaus 
mit einbandagiertem Gesicht zurückkehrt, sind alle früheren Gewisshei-
ten verschwunden. In der strengen Frau, die nun vor ihnen steht, können 
sie ihre Mutter kaum wiedererkennen. Schon bald werden sie den Zweifel 
nicht mehr los, dass eine Fremde die Kontrolle übernimmt. Während die 
Mutter versucht, den sich regenden Widerstand zu ersticken, machen sich 
die Kinder mit der ihnen gebotenen Gründlichkeit daran, die Wahrheit 
herauszufinden. Ein existentieller Kampf um Identität und Urvertrauen 
entspinnt sich. – Ich seh ich seh von Veronika Franz und Severin Fiala se-
ziert in präzise komponierten Bildern, was die Familienwelt im Innersten 
zusammenhält. Das Regie-Duo erzählt mit furchtloser Schärfe von einem 
Abgrund, der sich zwischen Wahrnehmung und Gesichtsverlust aufgetan 
hat. Ihnen gelingt eine hochspannende filmische Erzählung, der man sich 
kaum entziehen kann.   Do 23. – Mi 29. 7.

Mein Herz tanzt
Eran Riklis. ISR/D/F/ 2014. 105 Min. dt. Fs. Mit Tawfeek Barhom, Razi Gabareen
Eyad wird als erster und bislang auch einziger Palästinenser an einer Vor-
zeigeschule in Jerusalem angenommen. Früher ärgerte er seinen Lehrer, 
dem er sagte, sein Vater wäre ein Terrorist; oder er verunsicherte seine 
Spielfreunde, wenn er Sharon und Arafat spielen wollte (statt Räuber und 
Gendarm). Und auch heute eckt er in der Schule an, wenn er im Literatu-
runterricht die literarischen Klischees gegenüber Arabern herausarbeitet. 
Sein Leben nimmt eine Wendung, als sich die Jüdin Naomi in ihn verliebt 
und er sich mit dem wegen einer sich ständig verschlechternden Mus-
kelschwundkrankheit an den Rollstuhl gefesselten Mitschüler Yonathan 
anfreundet. Vor allem die ständige Geheimhaltung seiner Beziehung zu 
Naomi zehrt am aufgeweckten Wuschelkopf. Für Eyads weiteren Weg wird 
dann westliche Musik ebenso eine Rolle spielen wie das aus Mekka stam-
mende Leichentuch seiner Großmutter. – Regie bei dieser berührenden 
und auch mit Humor gespickten Parabel über die schwierige Suche nach 
einer eigenen Identität in einem Klima gesellschaftlicher Stigmatisierung 
und kultureller Gegenpole führte der israelische Regisseur Eran Riklis. 
Wie zuletzt schon in seinen Filmen Die syrische Braut und Lemon Tree sind 
es immer wieder die rassistisch motivierten Sticheleien, die Konflikte an-
schwellen lassen und denen mit Bedacht und durchaus auch einer Spur von 
Täuschung begegnet werden muss.   Do 30. 7. – Mi 5. 8.

Still the Water
Naomi Kawase. JAP 2014. 120 Min. OmU. Mit Nijirô Murakami, Jun Yoshinaga
Der jugendliche Kaito hat die Trennung seiner Eltern noch immer nicht 
ganz überwunden. Seither wohnt er mit seiner Mutter auf einer Insel. Doch 
wirklich glücklich macht ihn die subtropische Umgebung nicht, kann er 
sich mit dem unaufhörlich tosenden Wind und der ständigen Nähe des 
Meeres, vor dem er sich fürchtet, nur sehr schwer anfreunden. Seine 
Freundin Kyoko versucht, ihn so gut wie möglich aufzumuntern, doch 
sind die beiden in vielen Dingen, allen voran ihrer Einstellung zum Meer, 
grundverschieden. Abseits dessen hat Kyoko auch mit ihrem ganz eigenen 
persönlichen Kummer zu kämpfen, da ihre naturverbundene Mutter, die 
Schamanin des Dorfes, im Sterben liegt. Und auch Kaito wird bald direkt 
mit dem Tod konfrontiert, als er eines Tages am Strand eine Leiche fin-
det... Still the Water ist ein bildgewaltiger Film über die großen Zyklen des 
Lebens – und das was so viel Kraft hat, dass es einem Angst machen kann: 
der Sturm, das Meer und die Liebe.   Do 30. 7. – Mi 5. 8.

She’s Lost Control
Anja Marquardt. USA 2014. 90 Min. OmU.
Ronah ist Surrogatpartnerin und damit eine Sexarbeiterin mit besonderer 
Aufgabe. Sie schläft mit Patienten, die ihr der Psychologe Dr. Alan Cassidy 
überwiesen hat – diese Menschen haben Probleme, Intimität zuzulassen. 
Jeder Patient muss eine Vertrauensvereinbarung unterschreiben, sich auf 
sexuell übertragbare Krankheiten testen lassen und im Voraus bezahlen. 
Ronah mag ihren ungewöhnlichen Beruf und sie macht ihn gut, weil sie 
sich gegenüber ihren Patienten entspannt gibt und mit großer Sensibilität 
vorgeht. Doch zu Johnny dringt sie nicht durch. Er, ein Alkoholiker, der 
seine kranke Schwester pflegt, bleibt auf Distanz und kooperiert nicht im 
geforderten Maße. Außerdem beschäftigen Ronah weitere Probleme: Sie 
ist einsam, hat bisher noch nicht den Mann gefunden, mit dem sie sich ih-
ren Kinderwunsch erfüllen kann. Und ihre Mutter leidet unter psychischen 
Problemen, die auch Ronah zunehmend belasten...   Do 13. – Di 18. 8.

Sunrise
Partho Sen-Gupta. Indien 2014. 85 Min. OmU. Mit Adil Hussain
Zehn Jahre ist es her, dass Inspektor Joshis kleine Tochter verschwunden 
ist. Noch immer streunt er fiebrig suchend durch die Straßen Mumbais, 
während täglich neue Vermisstenmeldungen auf seinem Schreibtisch lan-
den. In den Nachtclubs der düsteren Metropole begegnet er versklavten 

Mädchen und ihren misshandelten Seelen. Eine dunkle Gestalt, vielleicht 
nicht mehr als ein beunruhigender, flüchtiger Schatten, ist ihm immer 
einen Schritt voraus und führt ihn tief in die Abgründe seines schwelen-
den Traumas. – Sunrise ist ein Neo-Noir-Thriller, der unter die Haut geht: 
Regisseur Partho Sen-Gupta entwirft einen Bild- und Ton-Kosmos mit 
emotionaler Dichte, der im Weltkino seinesgleichen sucht. Sein Blick in 
eine brutale und traumatisierte Gesellschaft, in der Kinder kaum Schutz 
finden, ist scharf und mit seiner surrealen Ausdrucksform stilistisch he-
rausragend. Hauptdarsteller Adil Hussains (Life of Pi) subtiles Spiel, das 
Schmerz, Verzweiflung und Sehnsucht spürbar werden lässt, wirkt lange 
nach. – „eine intensive, meisterhaft gespielte Geschichte, die zweifelsfrei 
eine Debatte in Indien auslösen wird, wo laut neuesten offiziellen Zahlen 
niederschmetternde 53% aller Kinder bereits sexuellen Missbrauch erlebt 
haben sollen.“ (Variety)   Do 20. – Mi 26. 8.

Las Insoladas – Sonnenstiche
Gustavo Taretto. Arg 2014. 102 Min. OmU. Mit Carla Peterson, Luisana Lopilato
Weihnachten 1995 in Bueno Aires. Die Protagonistinnen schmoren bei 
40 Grad auf den Flachdächern eines Appartementblocks und sinnieren 
über dies und das und vor allem immer wieder über die alles bestimmende 
Sehnsucht danach, einmal aus dem Trott auszubrechen. Am Abend wird 
ein Salsa-Wettbewerb stattfinden, den das Sextett unbedingt gewinnen 
will. Und um möglichst attraktiv zu wirken soll nun noch einmal Sonne 
getankt werden. Und während zwischen kühlen Getränken und stehender 
Hitze die Gespräche auf- und ablodern, formiert sich der Wunsch, einmal 
nach Kuba zu reisen. – Las Insoladas ist mehr als nur eine oberflächliche 
Sonnenstichkomödie – denn es geht immer auch um Sehnsüchte ganz 
normaler Menschen, die sich ganz allmählich alle zerschlagen.   
Do 20. – Mi 26. 8.

Anni Felici
D. Luchetti. IT 2013. 100 Min. dt. Fs. und OmU. Mit Kim Rossi Stuart, M. Gedeck
Im Rom der 70er Jahre versucht sich der exzentrische Guido mit großem 
Ehrgeiz, aber wenig Erfolg als Avantgarde-Künstler zu verwirklichen. Da-
bei kann er stets auch auf die Liebe und Unterstützung seiner Frau Serena 
bauen. Doch obwohl er das Familienleben mit ihr und den beiden gemein-
samen Söhnen Dario und Paolo sehr schätzt, lässt er sich des Öfteren zu 
Affären mit seinen Modellen hinreißen. Dass er obendrein auch Serenas 
Meinung in der Öffentlichkeit nicht sonderlich würdigt, strapaziert die Ehe 
noch zusätzlich. Als dann eines Tages die unabhängige und lebensfrohe 
Galeristin Helke in Serenas Leben tritt und sich sehr für sie zu interessieren 
scheint, reift in der zweifachen Mutter ein Gefühl von Lebendigkeit, das ihr 
bislang unbekannt war.   ab Do 27. 8.

Bad Luck
Thomas Woschitz. Ö 2015. 80 Min. Valerie Pachner, Markus Schwärze
Und noch ein derbes Kinostück unserer Nachbarn jenseits der Alpen. Hier 
geht es um Pech, um Glücklosigkeit, um Bad Luck eben, das die Protago-
nisten eint: Dagmar ist mit der Miete im Rückstand, Lippo ist vom Chef 
gefeuert worden, Gerhard wurde von seiner Frau verlassen, und Rizzo 
wohnt noch bei Mutter. In den kommenden 80 Minuten werden sie sich 
an dem Versuch abarbeiten, aus ihrem deprimierenden Alltag heraus und 
heran ans schnelle Glück zu kommen. Eine zentrale Rolle spielt dabei eine 
Tüte Geld. Dass die Zuschauer dabei mehr zu lachen haben als die glück-
losen Helden, versteht sich von selbst. Schon das allererste Bild des Films 
deutet die Tonart an: ein Tümpel im Wald, es regnet Bindfäden, und lang-
sam treibt ein Toter an die Oberfläche. Dabei beginnt doch alles so ruhig: 
Zwei Männer, Karl und Rizzo, stehen im Wald und pinkeln. Kurz darauf 
endet die Idylle, denn ein Auto fällt von oben ins Bild. Darinnen ein Toter 
und eine Tüte Geld. Das reicht natürlich aus, um eine komplizierte Ge-
schichte zu erfinden. Und die wird in Rückblenden erzählt... Bad Luck ist 
keine gewöhnliche Einbruchs- und Diebstahlgeschichte. Es geht um eine 
lächerlich kleine Geldsumme. Für denkende Menschen zu wenig, um da-
für ein Verbrechen zu begehen. Aber „denkende Menschen“ – wo gibt es 
die schon... Feines böses Kino aus Österreich, netterweise mit deutschen 
Untertiteln.   ab Do 27. 8.

Film und Gespräch
Fallwurf Böhme
Heinz Brinkmann. D 2014. 90 Min. Dokumentation
Sportlich sind sie alle drei – die Zwillinge Matthias und Wolfgang sowie 
ihr älterer Bruder Hans-Werner. Aber nur einer schafft den Sprung aus der 
DDR der 60er Jahre in die Welt: Wolfgang Böhme – ein Handball-Talent von 
Weltrang. Ein Linkshänder. Mit 13 ins Internat, Sportschule, Handelsma-
rine. Er wird Kapitän der DDR-Auswahl, die Ehe mit der Rennrodlerin Ute 
Rührold ergibt eine DDR-Vorzeige-Familie. Da geschieht das Unfassbare: 
Kurz vor den Olympischen Spielen 1980 in Moskau wird er ausgemustert 
und muss abtrainieren. – Der Dokumentarfilmer Heinz Brinkmann sucht 
nach Hintergründen dieses Willküraktes des DDR-Handballs. Wolfgangs 
Mannschaftskameraden Klaus Langhoff und Wieland Schmidt kommen zu 
Wort, ebenso die damaligen bundesrepublikanischen Gegenspieler: Vlado 
Stenzel, Kurt Kühspies, Heiner Brand. – Spannende Doku über die absurde 
Willkürjustiz der DDR-Diktatur.  Zu Gast: Wolfgang Böhme.  Mi 15. 7.

Nirgendland
Helen Simon. D 2014. 72 Min. Dokumentation
Tina (57) wurde schon früh eingetrichtert, dass nichts, was in der gut situ-
ierten Familie passiert, nach außen getragen wird. So erleidet sie die Tor-
tur, hält still, als ihr eigener Vater sie in ihrer Kindheit über Jahre hinweg 
sexuell missbraucht, und verdrängt diesen Teil ihres Lebens, vergräbt das 
Trauma in ihrem Unterbewusstsein. Tina vergräbt es so tief, dass sie die 
verzweifelten Signale ihrer Tochter Sabine nicht zu interpretieren weiß, als 
diese unter dem gleichen Täter ebenfalls eine jahrelange Tortur durchlei-
det. Nach langen Jahren des Schweigens fassen Tina und Sabine den Mut 
und beschließen gemeinsam den Teufelskreis zu durchbrechen: Sie klagen 
den Täter an. Doch der Täter wird freigesprochen. Tina muss zusehen, wie 
in ihrer Tochter Sabine langsam der verbliebene Lebenswille dahinschwin-
det… „Für einen Filmemacher ist es eine wahnsinnige Herausforderung, 
ein so unvorstellbares Verbrechen auf allen Ebenen darzustellen, das sich 
der Imagination entzieht. (…) Letztlich habe ich mich entschieden, mich 
selbst als Maßstab zu nehmen. Wenn ich mich ganz reinstürze, alle Wi-
derstände fallen lasse, mich dem Schmerz und Grauen dieser Geschichte 
hingebe und dabei meinen Protagonisten folge, würde ich schon sehen, 
wie weit ich gehen kann und was am Ende für die Erzählung möglich ist. 
Tina und Sabine nahmen mich bei der Hand, ihre unglaubliche Lebens-
kraft waren Vorbild für mich. Wenn sie das aushalten mussten, dann kann 
ich und jeder Zuschauer das auch.“ (H. Simon) – Nach dem Film Gespräch 
mit Jörg-Peter Blasius, Lebensberater.   Mo 20. 7.

Wunschfilm
Victoria
Sebastian Schipper. D 2014. 140 Min. Mit Laia Costa, Frederick Lau. Ohne Schnitte.
Im Zeichen des Bösen, Cocktail für eine Leiche, Weekend, Beruf: Reporter, The Player 
oder auch Folge 4 aus True Detective: Die Exzentriker unter den Cineasten, 
die sich an langen Plansequenzen erfreuen und sich beim Genuss derselben 
nicht entscheiden können, ob sie der vorgestellten Handlung folgen oder 
sich doch lieber der Frage widmen, wie die ununterbrochene Kamerabe-
wegung technisch und organisatorisch bewältigt worden sein mag, haben 
jetzt ein neues Lieblingsstudienobjekt. Zwölf Jahre nach Sokurows Russian 
Ark (96 Min) und kurz nach Iñárritus Birdman (119 Min) legt nun Sebasti-
an Schippers die Messlatte ein gehöriges Stück höher und präsentiert uns 
140 Minuten Spielfilmhandlung ohne Montage. Ohne digital kaschierte 
Tricks und ohne die Sicherheit eines Ateliers geht Schippers volles Risiko 
und stürzt sich mit seinem Team ins reale Treiben der Großstadt. Aus 12 
Seiten Treatment bestand das Script, nur aus Szenenbeschreibungen, einer 
Abfolge von Situationen und Motiven, die dann von den Darstellern vor der 
Kamera improvisiert wurden. – Alles beginnt in einem Berliner Club, wo 
die Spanierin Victoria ausgelassen tanzt. Draußen auf der Straße trifft sie 
dann vier Jungs, mit denen sie ins Gespräch kommt und die sie mit auf ein 
Dach über der Stadt nehmen, wo man redet, trinkt und raucht. Bald schon 
kommen Victoria und einer der jungen Männer sich näher, doch bevor die 
Nacht endet, wird Victoria in einen Banküberfall hineingezogen... Ein pul-
sierender Großstadtfilm, der sein Publikum im wahrsten Sinne des Wortes 
wie in einem fortwährenden Sog berauscht. Auch wenn die einigermaßen 
dramatische Zuspitzung vielleicht etwas verdichtet ist (wir sind immerhin 
im Kino, nicht in der Wirklichkeit), wird man nicht umhin können zu sa-
gen, dass Victoria atmosphärisch und stilistisch wahrhaft eine Sensation 
im deutschen Gegenwartsfilm darstellt.   Do 6. – Mi 12. 8.

Kurzfilmpremieren
Gastdozentur: Till Dietsche (Taiwan) und seine 
Studierenden präsentieren
zum Abschluss des Seminars ihre Filme. Nach zwei erfolgreichen Durch-
gängen darf man getrost von einer Tradition sprechen. Dr. Till Dietsche, 
gebürtiger Schleswig-Holsteiner und Wahl-Taiwanese, unterrichtet seit 
vielen Jahren Film-Studies an der Universität Tainan (Taiwan). Mittlerweile 
hat er dort eine vitale Kurzfilmszene aufgebaut und koordiniert alljährlich 
ein Kurzfilmfest von beachtlichem Rang. In unregelmäßigen Abständen 
folgt er der Einladung der Universität Kiel, um hier Studierende professi-
onell zur Produktion eigener dokumentarischer und essayistischer Filme 
anzuleiten. Am 14. August präsentiert die Gruppe ihre Arbeiten, vorgestellt 
und kommentiert von Till Dietsche.   Fr 14. 8.

Kurzfilmpremiere: Johannes Karstens
So geht’s zu im Filmbusiness. Früher hätte man gesagt, der Film ist noch 
nicht entwickelt, heute fehlt es an der geeigneten Formulierung – aber der 
Gedanke ist derselbe: Das Material ist noch nicht richtig fertig, aber der 
Premierentermin steht bereits. Johannes Karstens, Kieler Filmemacher, 
präsentiert seinen neuen Kurzfilm exklusiv im Kino in der Pumpe. Konkre-
tes folgt auf unserer Homepage und bei Facebook.   Mi 19. 8.


